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des Nationalrates 

Parlament 
1010 ~v i e n 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr. 413/J-NR/72, die die Abgeordneten ·Zeillinger und Ge­

nOssen am 27. April 1972 an mich richteten, beehre ich 

mich \'1ie folgt zu beantworten: 

ad 1) Der Aufbau des Wortschatzes, soweit 

er in der Schule erfolgen kann, fällt insbesondere, aber 

nicht ausschließlich, dem Deutschunterricht zu, doch sind 

diesen Bestrebungeri deutliche zeitrnäßige Begrenzungen 

dadurch auferlegt, daß in der zur Verfügung stehenden 

Unterrichtszeit Fachkenntnisse und Einblicke in verschie­

dene Sachgebiete vermittelt werden sollen. 

Im Unterricht können Impulse gesetzt und 

Anleitungenqegeben werden, die Lehrer können den jevleiligen 

Leistungsstand messen und die weitere Aktivität der Schiller 

steuern, eine ausreich~nde Ubungszeit ist aber nur gewähr­

leistet, wenn zur schulischen Initative die hMusliche Arbeit 

tritt. Das Ausmaß der außerschulischen Beschäftigung mit 

der Sprache hängt weitgehend vom hauslichen Milieu und der 

Könfrontation mit den Massenmedien ab. 

Durch die Ubereignung der Schulblicher ist zu 

erwarten, daß die Schüler durch die Ji.rbeit mit eigenen Büchern 

zu einer intensivieren Auseinandersetzung mit dem gedruckten 

Wort und einer vertieften Beziehung zum Buch ge fUhrt \verden« 
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Durch die S~haffung von Fördergruppen wird und soll in 

Zukunft in verstMrktem Maß das schichtenspezifische und 

regionale Bildungsgefälle ausgeglichen werden. Zu diesem 

Zwecke sind Schulversuche im Gang, bei denen einerseits 

in Vorsc:hulk.lassen begabun~:rs- oder uffivlel tbedingte Benach­

teiligungen der Schtiler so weit wie möglich beseitigt wer­

den sollen, andererseitr-> in differenzierten Leistungsgrup­

pen dafür Sorge getragen wird, daß an jeden Schüler das ihm 

sprachlich und inhaltlich adäquate Stoffangebot herangetra­

gen wird und man dadurch, daß er weder unter- noch liberfor­

de:rt wird; seinen Möglichkeiten am besten gerecht wird. 

Der Erscheinung, daß die Massenmedien an einem 

Prozeß dGr sprachlichen Verarmung und des Kornrnunikations­

verlustes beteiligt sind, wird von seiten des Bundesmini­

steriums für Unterricht und Kunst und des ORF durch das 

St.udienprogramm "Richtiges Deu"tsch /I I das auch vom Schulhör­

funk übernommen vlird, ent:gegr~nge"V'irkt. Hier ~tlird durch das 

Medium des Hörfunks, ausgehend vom gesprochenen Wort und 

angeregt durch den R~iz des Akustischen, ein Ansatzpunkt 

zu einer kritischen Auseinandersetzung mit der Sprache 

geboten, der in Verbindung mit schriftlichem Begleitmaterial 

eine Fixierung erfährt, liber das flüchtige gesptochene Wort 

hinaus wirksam bleibt und die Hoffnung auf besondere Effek­

tivität berechtigt erscheinen l~ßt. 

ad 2) Das Bundesministerium fUr Unterricht und 

Kunst bedauert die Tatsache, daß nach wie vor ein teils regio­

nal, teils sozial bedingtes Bildunqsgefälle vorhanden ist 

und auch das Bildung'sanqehot teihleise recht verschiedenartig 

sei.n muß, ltldl es von zu verschiedenen Zeiten an mehreren 

Ausbildungsstätten nach einer Vielfalt von Methoden ausge­

bildeten Lehrern den Schülern ver~ittelt wird. 

Die regionalen Unterschiede könnten durch 

gleichmäßigere Dotierung schulischer und außerschulischer 

Bibliot.heken und anderer B.i Idungseinrichtungen vermindert 
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werden. Durch vorschulische Erziehungsmaßnahmen und dif­

ferenzierten Unterricht sollen zunMchst die Startchancen 

der Kinder im Bildungsprozeß verbessert und eine Hinfüh-

rung zu der ihre Fähigkeiten optimal ausnützenden Ausbil-

dung erreicht werden. Der verstärkte Einsatz objektivierter 

Testmethoden ergibt nicht nur für eine Anzahl von Schülern glei­

che Beurteilungsgrundlagen, sondern hat außerdem Rückwirkungen 

auf die Lehrer, die auf Grund der Testergebnisse eine Uber­

prüfung der Effektivität ihres Unterrichtes in sachlicher 

und methodischer Hinsicht vornehmen können und zu verstärk-

tem Erfahrungsaustausch mit Kollegen und wissenschaftlichen 

Beratern veranlnßt werden. 

ad 3) Von den Wortschatztests, die das 

"Internationale Institut für Jugendliteratur und Lesefor­

Behung" (Fuhrmannsgasse ISa, 1080 Wien) durchführt, werden 

derzeit 40.000 Schiller an 700 Schulen in allen Bundesländern 

erfaßt. Die FortführUi19 der Tests in Zusammenarbeit roi t den 

Pädagogischen Akademien, nit tibungs- und Versuchsschulen 

wird vorgenommen, vlObe.i das 'l'estmaterial nach Verarbeitung 

der eingelangten Ergebnisse von Jahr zu Jahr verbessert 

,,'lird. 
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